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Vielfältige Ausstellung
Drei Innerschweizer Kunstschaffende zeigen ihreWerke imGaleriehaus Steinen.

Ruth Auf derMaur

UnterdenBogenaufdemSteinerDorf-
platz wurden die vielen Anwesenden
mit schönenGitarrenklängenvonFelix
Gisler begrüsst. Initiator Alfons Bürg-
lerübernahmdieBegrüssungsredeund
stellte die Künstlerinnen Mary Anne
Imhof und Nadia Räber sowie den
KünstlerWalterHintermann vor.

Danach verweilten die Gäste beim
Apérooderwechseltengleich insGale-
riehaus am Dorfplatz in die Ausstel-
lung. ImUntergeschosspräsentiert der
in Schwyz wohnhafte Walter Hinter-
mann eine Auswahl seines Schaffens.
«Manchmal entdecke ichetwasausder
Natur,wasmich fasziniert.»Darausbe-

ginnt ein Prozess mit Entwürfen und
Skizzen,woraus schliesslichKunstwer-
ke entstehen.Es sind indieserAusstel-
lung zumBeispielMasken,Behältnisse
oder Schädel – aus dünn ausgewalltem
Fasertonoder ausKarton. SeineKunst-
werke «leben»: Oft haben die Behält-
nisse Öffnungen, und man beginnt zu
fantasieren,waswohldrinsteckenmag.

AlledreiKunstschaffendenholen
sichdie InspirationausderNatur
Im Erdgeschoss stellt die in Sattel
wohnhafte Nadia Räber ihre detailge-
treuen Pflanzenzeichnungen aus. Die
Wildpflanzen wirken so natürlich und
plastisch, dassman oft nicht sicher ist,
ob man nun vor einer Fotografie oder

einer Zeichnung steht. Die gelernte
HochbauzeichnerinundGrafikerin ab-
solviert an der Zürcher Hochschule
eineAusbildung zumBotanischenMa-
len und Illustrieren. Im vorderen Teil
des Erdgeschosses und in den oberen
Stockwerken stellt die Urnerin Mary
Anne Imhof aus. Bei ihr sind die Her-
stellung und die Wirkung von Farben
aus der Natur das Hauptthema. Sie
wohnt und arbeitet zeitweise auf der
karibischen Insel LaGomeraund stellt
dortmit viel Hingabe undKönnenNa-
turfarben her. Neben Bildern mit star-
kerFarbwirkungkönnen inderAusstel-
lung auch zwei Kurzfilme angesehen
werden, die die Künstlerin bei ihrer
Arbeit auf LaGomera zeigen.

Arrangement vom
Gastgeber persönlich
«I de Fabrik» begeisterten die fünfMusiker von
Accentomusicalemit ihrem einstündigenKonzert.

Reto Betschart

«Wir freuenuns, in diesemwunderba-
ren Saal wieder ein Konzert geben zu
können», so Urs Bamert, der Klarinet-
tist vonAccentomusicale.

Bereits vor knapp zwei Monaten
spielten die fünf Profimusiker in
Schwyz. Damals übergab «I de Fab-
rik»-GastgeberThomiEichhorn, selber
begeisterter Musiker und Oboenspie-
ler, dem Ensemble das von ihm ge-
schriebene Arrangement «Yesterday»

fürStreichquartette.AmSamstagabend
präsentierte Accento musicale dieses
Stück nun erstmals auf der Bühne.
«Das war natürlich eine sehr schöne
Überraschung,dassmeinArrangement
heute präsentiert wurde», freute sich
Eichhorn.

Nicht nur er war begeistert, auch
die Zuhörer genossen das Stück sicht-
lich. Zudem passte dieses wunderbar
zudenverschiedenenMelodiender le-
gendärenBeatles, die andiesemAbend
ebenfalls gespielt wurden.

Walter Hintermann, Nadia Räber undMary Anne Imhof vor ihrenWerken. Bilder: Ruth Auf der Maur

Konzerte sind selten geworden. Die Musiker von Accento musicale konnten ihre
Noten wieder einmal aus dem Schrank nehmen. Bild: Reto Betschart

Traurig, aber dankbar für die schöne Zeit und die vielen
Erinnerungen, nehmen wir Abschied von unserem
lieben Vater, Schwiegervater und Bruder.

Er war unser fürsorglicher und liebevoller Vater, eine
interessierte und bis fast zuletzt selbstständige Persön-
lichkeit, ein wunderbarer Mensch, der Mittelpunkt
unserer Familie.

Hermann Gwerder-Arquint
Dr. med., Muotathal
24. März 1925 – 30. August 2020

In stiller Trauer: Carla Gwerder
Anita Gwerder Fey und Daniel Fey
Priska Gwerder
Irène Gwerder
Geschwister

Wir danken ihm für alles, was er für uns getan hat. Er wird für immer in
unseren Herzen bleiben.

Die Urne des lieben Verstorbenen befindet sich ab Mittwochnachmittag
im Kerchel Muotathal.

Fürbittgebet: Freitag, 4. September 2020, 19.30 Uhr
in der Pfarrkirche Muotathal

Trauergottesdienst: Samstag, 5. September 2020, 10.00 Uhr
in der Pfarrkirche Muotathal mit anschliessender
Urnenbeisetzung

Traueradresse: Carla und Priska Gwerder, Marktstrasse 19,
6436 Muotathal

Aufgrund der Corona-Situation bitten wir Sie, auf persönliches Kondolieren
zu verzichten. Wegen der Abstandsregelungen müssen wir leider auf ein
Leidmahl verzichten. Wir danken für das Verständnis.

Anstelle von Blumenspenden berücksichtige man das Altersheim Buoben-
matt Muotathal, Bankverbindung CH77 8136 0000 0090 0307 9, oder eine
gemeinnützige Institution.

Gilt als Leidzirkular.

Gottes Wille war sein Leben,
Gottes Liebe sei sein Lohn.

WIR NEHMEN ABSCHIED LESERBRIEFE

Zweimal Ja für die Familien
Zu den Abstimmungen
am 27. September

ZweiFamilienvorlagen stehenvorder
Türe.Einerseits geht esdarum,Fami-
lienbei derKinderbetreuungunabhän-
gig vomBetreuungsmodell entlasten.
NichtnurdieDrittbetreuung, sondern
auchdieEigenbetreuung soll Steuerab-
zügeermöglichen.VondieserVorlage
profitiert insbesonderederMittelstand,
welcher sonst keineodernur geringe
Entlastungenerfährt und für seine
Kosten inderRegel selber aufkommt.
EntgegendenBehauptungender
linkenGegnerderVorlageprofitieren
nicht primärdieGrossverdiener,
sondernmittelständischeFamilien.

Gleichzeitig soll auch einminima-
ler Vaterschaftsurlaub von 2Wochen
eingeführt werden. Diese Erhöhung
von zurzeit 24 StundenVaterschafts-
urlaub (weniger, als in der Regel für

die eigeneHochzeit gewährt wird) auf
2Wochen ist dringend notwendig.
Das Rollenmodell der Väter hat sich
in den vergangenen Jahrzehnten
wesentlich verändert. Unsere Väter
sollen undwollen vonAnfang an
Verantwortung übernehmen.Der
Vorschlag von 2Wochen ist ein gut-
schweizerischer Kompromiss, wel-
cher für unsereWirtschaft vertretbar
ist. Der Vaterschaftsurlaubwird
paritätisch durch Arbeitnehmer und
Arbeitnehmer über die EOfinanziert.
Die Vorlage ist deshalb für unsere
KMU sogar ein Vorteil. Grosskonzer-
ne können von sich ausmit der gros-
senKelle Vaterschaftsurlaube ertei-
len, wogegen unsere KMUdies in der
Regel nicht selber finanzieren können
und auf den Erwerbsersatz angewie-
sen sind. Ich sage zweimal Ja.
Matthias Kessler, Familienvater und Fraktions-
chef CVPSchwyz, Schwyz

Mogelpackung Kinderabzug
Zur Revision der Bundessteuer

Die Erhöhung des Kinderabzuges bei
der Bundessteuer tönt zwar verlo-
ckend, ist aber eine teureMogelpa-
ckung und ein Steuer-Bschiss auf dem
Rücken desMittelstandes. Von die-
semAbzugwürden fast ausschliess-
lich Topverdiener-Familien profitie-
ren, die nur 6 Prozent aller Haushalte
ausmachen.

Familienmit einemBrutto-Ein-
kommen vonweniger als 100000
Franken, also jene, die amdringends-
ten auf Entlastung angewiesenwären,
haben nichts davon. Diese Familien
zahlen keine Bundessteuern, weil sie

zuwenig verdienen. Sie können daher
auch keine Abzügemachen. Erst ab
einemBrutto-Einkommen von über
200000Franken kann vommaxima-
len Abzug profitiert werden. Sogar
Bundesrat UeliMaurer kritisierte im
Parlament, dassmit der Vorlage
weder derMittelstand noch Familien,
sondern die hohen Einkommen
entlastet werden. Das Steuergeschenk
kostet die Staatskasse jährlich 370
Millionen Franken. Eswird den
reichsten Familien imLand zuge-
schanzt.Wirksame Familienpolitik
geht anders. Ichwerde diesen Steu-
er-Bschiss darumganz klar ablehnen.
AndreasMarty, Kantonsrat SP, Arth/Einsiedeln


